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Tätigkeitsbericht 2018  
 

Dank tatkräftiger Unterstützung der Solinger Wirtschaft konnten wir auch in diesem Jahr in vielen 
Fällen gegen den Missbrauch des Namens „Solingen“ vorgehen. Erfreulicherweise haben sich 
insgesamt wieder 39 Firmen mit 20.450 € beteiligt. 
 

 
Im Jahre 2017 hatten wir über eine Grenzbeschlagnahme beim Hamburger Zoll berichtet. Dort 
waren 1.334 Kochtöpfe mit der Bezeichnung „Bachmayer Solingen“ beschlagnahmt worden. Das 
damals eingeleitete Verfahren konnten wir erfolgreich abschließen. Damit wurde von  einem Ge-
richt festgestellt, dass auch die Verwendung der Marke „Solingen“ auf Töpfen unzulässig ist.  
 
 

 
 
 
Das Landgericht Hamburg führt dazu aus:“Die Marke ist u. a. für Küchengeräte nicht aus Edelme-
tall eingetragen. Hierzu gehören auch Kochtöpfe. Zu den Schneidwaren aus Stahl, für welche die 
Marke der IHK hauptsächlich verwendet wird, besteht darüber hinaus ebenfalls Ähnlichkeit. Denn 
es handelt sich sowohl bei den Kochtopfsets als auch bei den von der Klägerin maßgeblich ver-
triebenen Schneidwaren um Produkte aus dem Bereich der Küchenausstattung, genauer im Be-
reich der Zubereitung und des Verzehrs von Speisen. Sowohl Messer als auch Kochtöpfe sind 
essentieller Bestandteil einer jeden Küche und werden regelmäßig auch von den gleichen Anbie-
tern angeboten.“ 
                                                
 
Hier wird der nächste Schritt die Vernichtung der Waren unter zollamtlicher Aufsicht sein. 
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Leider ist die Wettbewerbszentrale in einem anderen Verfahren, bei dem es ebenfalls um die 
Verwendung der Bezeichnung „Solingen“ auf der Verpackung für Kochtöpfe ging, unterlegen. 

Hier hatte das Gericht in dem Begriff „Solingen“ nur den 
Hinweis auf den Sitz des Unternehmens gesehen. 
 
Auch in China konnte bei einer Grenzbeschlagnahme 
eine große Zahl von Manikür-Artikeln sichergestellt wer-
den. (siehe Foto links) 
 
Eine umfangreiche Zollprüfung in einem Unternehmen in 
Deutschland hat dort zu einer vorläufigen Beschlagnah-
me von einem Großteil der Waren geführt. Mehr als 100 
Muster wurden uns bzw. unserem Sachverständigen vor-
gelegt. Die Überprüfung ergab, dass mehr als 80% der 
Waren gefälscht war.   
 

 
Auch mussten wir gegen deutsche Unternehmen vorgehen, die Waren mit der Bezeichnung „So-
lingen“ geliefert haben, bei denen aber eine Begutachtung ergeben hat, dass diese Waren nicht 
die Mindestanforderungen der Solingenfähigkeit erfüllen. Hier ist das Verfahren noch nicht abge-
schlossen.  
 

Erfolgreich war unser Antrag auf Löschung der Marke 索林金 (das bedeutet „Solingen“ in chine-

sischen Schriftzeichen) in Klasse 8 in China.   
Mit Erfolg konnten wir ebenfalls gegen die EU-weite Markenanmeldung „Solingen brilliant“ eines 
chinesischen Anmelders vorgehen.  
 
 Im Einzelnen hatten wir folgende Fälle: 
 
1. Grenzbeschlagnahmen weltweit  
Neben drei Fällen von Beschlagnahme im Kleinmengenverfahren gab es weltweit jeweils eine 
Grenzbeschlagnahme in China, Deutschland und Griechenland.  
 
2. Vorgehen gegen Markenanmeldungen  
Unberechtigte Markenanmeldungen mit dem Begriff „Solingen“ oder ähnlich lautenden Begriffen 
gab es im letzten Jahr zweimal in China: „Eickhorn Soligen“ und „SolinberQ“, in Deutschland in 
zwei Fällen („Sternsteiger Solingen“ und „GEIER SOLINGEN“) und einen Fall in Indonesien. 
In der Türkei wurden vier Marken angemeldet („Solingenstore“, „solingenlife“, „ANDY LUIZ SO-
LINGEN 3451“ und „titanic solingen“). Gegen alle Anmeldungen gehen wir mit Hilfe unserer 
Rechtsanwälte dort vor.  
 
In diesem Jahr ist es uns gelungen, ein Angebot bei AMAZON löschen zu lassen. Anders als 
eBay verfügt Amazon über kein einfaches Meldesystem bei Verletzung von Marken.   
 
4. Verkauf gefälschter Produkte 
Im Jahre 2018 wurden wir mehrfach eingeschaltet, weil der Verdacht bestand, dass gefälschte 
Waren verkauft worden sind. Es handelte sich um Verkäufe im Einzelhandel, aber auch im Inter-
net.  
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Thema im Jahre 2018 war auch immer wieder die Kennzeichnung und Bewerbung von Schneid-
waren. Hierzu hatten wir für den Bereich Manikür-Artikel in einem Rundschreiben alle Unterneh-
men angeschrieben und über die grundsätzlichen Regeln der Kennzeichnung insbesondere von 
Waren, die nicht solingenfähig sind, informiert.  
Da diese Regeln aber selbstverständlich auch für alle anderen Solinger Schneidwaren gelten, 
seien sie hier noch einmal genannt:  
 

1. Bei Schneidwaren, die nicht „solingenfähig“ sind, darf die Verpackung keinen 
Hinweis auf Solingen, auch nicht in Verbindung mit Marke oder Logo, aufweisen.  

2. Eine Marke oder ein Firmenlogo darf zwar ohne weiteres verwendet werden, der 
Bestandteil „Solingen“ im Zeichen muss aber entfallen bzw. darf diesem nicht 
hinzugefügt werden. 

3. Unabhängig davon darf aber die Firmenanschrift auf der Verpackung – auch 
wenn darin der Name „Solingen“ als Ort des Firmensitzes erscheint – aufge-
druckt werden. Das muss schon deshalb gelten, weil es in bestimmten Fällen 
dazu gesetzliche Vorschriften gibt. 

4. Die bloße Firmenadresse stellt dann keinen markenmäßigen Gebrauch dar, wenn 
die Adressangabe im Hinblick auf Größe und Platzierung zurückhaltend erfolgt 
und so aufgedruckt wird, dass ein unbefangener Leser sie als Firmensitz, nicht 
aber als Herkunftsbezeichnung der Ware auffasst. Eine besondere Hervorhe-
bung der Ortsbezeichnung „Solingen“ ist auch in diesem Zusammenhang nicht 
zulässig.  

 
 

Anmerkungen 
Häufig erreichen uns Hinweise über vermeintliche Verletzungen des Namens „Solingen“. Wir 
freuen uns über dieses engagierte Mitwirken und versuchen, so gut und effektiv wie möglich tätig 
zu werden. Unsere finanziellen und personellen Ressourcen sind jedoch beschränkt. Wir bitten 
daher um Verständnis, dass wir keine eigenen Ermittlungen anstellen können. Wegen der oft 
hohen anwaltlichen Kosten müssen wir mit den zur Verfügung stehenden Mitteln sparsam um-
gehen. Wir können leider nicht jeden Einzelfall mit allen rechtlichen Konsequenzen verfolgen, 
sondern wollen uns auf wirkungsvolle Maßnahmen und bedeutende Fälle konzentrieren. 
Bei begründeten Beschwerden bitten wir darum, uns ein Muster des rechtsverletzenden Pro-
dukts und den Kaufbeleg vorzulegen sowie folgende Angaben zu machen:  
Name und Anschrift des Anbieters der gefälschten Produkte, Ort und Zeitpunkt des Testkaufs, 
Name des Testkäufers und sonstiger Zeugen einschließlich der Auskunft, ob Bereitschaft be-
steht, gegebenenfalls als Zeuge zur Verfügung zu stehen, stichhaltige Fälschungsmerkmale. 
Wir bitten, uns stets auch mitzuteilen, ob die Bereitschaft besteht, sich an den Kosten einer 
Rechtsverfolgung zu beteiligen.       
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